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Bei allen Poſtanſlalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Mittwoch, den 29. März 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u, „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


§ Die Lage der Bergarbeiter 
in den Hauptkohlenbezirken Deutſchlands. 
I 


Der jüngſte Kohlenſtreik, der die öffentliche Meinung monate: 
lang ſehr lebhaft beſchäftigte und darum gewiß noch in aller 
Erinnerung iſt, hat dem Verlage von „Schorers Familienblatt“ 
Veranlaſſung gegeben, einen ſeiner Redakteure nach den Haupt⸗ 
Kohlenbezirken zu entſenden, um an Ort und Stelle Studien 
über die wirthſchaftliche Lage der Bergarbeiter und die Urſachen 
des Streiks zu machen. Das Reſultat dieſer Studien iſt in ſo⸗ 
eben veröffentlichten Artikeln niedergelegt, die manchen intereſſan⸗ 
ten Einblick in die bergbaulichen Verhältniſſe geſtatten und darum 
auch für unſern Leſerkreis von Intereſſe ſein dürften. 

Beſonders intereſſant iſt, was der Verfaſſer, Herr Adolf 
Schulze, über das Leben der Bergarbeiter im Saarrevier, und 
beſonders über den Einfluß der Frauen auf die Streikbewegung 
ſchreibt. Leider iſt das Bild, welches er in dieſer Beziehung 
entwirft, ein wenig günſtiges, und die Schuld daran liegt, wie 
er mit Bedauern konſtatirt, zum größten Theil an den Berg⸗ 
leuten ſelbſt. „Den Frauen ſcheint,“ ſo heißt es in dem Artikel, 
„der Sinn für eine behagliche, anheimelnde Häuslichkeit gänzlich 
zu fehlen. Die aus dem im Saargebiet reichlich vorhandenen 
rothen Sandſtein aufgeführten Bergmannshäuſer machen, von 
außen geſehen, durchweg einen ſehr freundlichen ſoliden Eindruck, 


lichſte; Jaber vor allen Dingen fehlt den Frauen jener Sinn für 


Zierlichkeit und Behaglichkeit, mit dem z. B. die Berlinerin ſelbſt 
den traurigſten elendeſten Räumen noch ein freundliches, wohn⸗ 
liches Ausſehen zu verleihen weiß. Faſt nirgends ſieht man an 
der Saar eine Blume am Fenſter, ganz vereinzelt fand ich einige 
Bilder an den Wänden, — bezeichnenderweiſe vorwiegend in 
katholiſchen Familien — und ſelten nur habe ich einen ſauberen 
Fußboden geſehen; die meiſten der letzteren ſahen aus, als ob 
ſie überhaupt noch nie mit Waſſer in Berührung gekommen 
wären. 

Unter ſolchen Umſtänden wird man ſich nicht wundern dürfen, 
wenn das Wirthshausleben in verhängnißvoller Blüthe ſteht. 
Die Schuld daran trifft in erſter Linie die Frauen und umſomehr, 
als dieſelben außer ihren häuslichen Arbeiten nichts zu thun 
haben. Der Mann geht früh um 5 Uhr zur Arbeit und kehrt 
Nachmittags gegen 3 oder 4 Uhr heim. Während dieſer Zeit 
hätte die Frau gewiß Muße genug, ihrem Hausweſen einen 
einigermaßen freundlichen Anſtrich zu geben, und daß die Frauen 
an der Saar das nicht thun, iſt der Beweis für die beklagens⸗ 
werthe Thatſache, daß ſie in haushaltlicher Beziehung ihre Pflicht 
nicht erfüllen und dadurch zum großen Theile Schuld ſind an 
den traurigen wirthſchaftlichen Zuſtänden, über die ſie ſich in den 
Verſammlungen auf dem Bildſtock lieber nicht ſo laut hätten 
beklagen ſollen. 


Cagesſchau. 

Die Welfen haben für den vorausſichtlich bevorſtehenden 
Wahlkampf bereits ein Flugblatt erſcheinen laſſen, welches 
die Stellung der welfiſchen Partei zu den vorwiegend in Betracht 
kommenden Fragen darlegt. Das Wahlblatt macht gegen alle 
anderen Parteien Front. Ohne Anſchluß nach irgend einer Seite, 
lediglich auf ſich ſelbſt geſtellt, wollen die Welfen den Wahlkampf 
aufnehmen. Ueber die Milttärvorlage wird geſagt, daß nur die 
geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen des 
jetzigen Friedenspräſenzſtandes annehmbar ſei und weſentliche 
Mehrkoſten durch die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
keineswegs entſtehen dürfen. Keine Vermehrung der Soldaten 
und keine Erhöhung der Militärlaſten iſt die Parole. Am 
Schluſſe des Aufrufs heißt es: „So kämpfen wir fort für 
Wahrheit, Freiheit und Recht und unſer erſtes Hauptziel iſt die 
Wiederherſtellung Hannovers auf friedlichem ge⸗ 
ſetzlichen Wege.“ ’ 15 

Aus den Ahlwardt⸗ Papieren werden noch die 


Jahre 1872. Strousberg hatte für den damaligen Eiſenbahnbau 
in Rumänien eine Aktiengeſellſchaft mit einigen Magnaten ge⸗ 
bildet. Die Geſellſchaft wurde mit Strousberg zahlungsunfähig 
und die rumäniſche Regierung erklärte, daß ſie bei Unterbrechung 
des Baues die Konzeſſion entziehen würde. Da trat die Dis- 
kontogeſellſchaft dazwiſchen, leitete die Verſtaatlichung der rumäni⸗ 
ſchen Bahnen und die Abfindung der Strousbergſchen Aktionäre 
mit rumäniſchen Staatspapieren ein. Auf dieſe Verhältniſſe be⸗ 
ziehen ſich die beiden übergebenen Aktenhefte, welche eine Anzahl 
von Briefkopieen über Geldanweiſungen und Quittungen enthal⸗ 
ten. Wie Ahlwardt ſelbſt zugab, ſind dieſe Schriftſtücke den be⸗ 
rechtigten Eigenthümern geſtohlen worden und dadurch in ſeinen 
Beſitz gelangt. Es wurde auch in der Kommiſſion feſtgeſtellt, 
daß die Diskontogeſellſchaft ſeiner Zeit bei der Verſtaatlichung 
der rumäniſchen Bahnen alle darauf bezüglichen Papiere dem 
rumäniſchen Finanzminiſter übergab und daß der rumäniſche 
Finanzminiſter ſpäter mitgetheilt habe, es ſeien ihm dieſe Papiere 
entwendet worden.“ ' 

Eine tendenziös gefärbte Nachricht ging 
dieſer Tage wieder durch reichsländiſche und franzöſiſche Blätter. 
Ein Bezirkspräſident ſollte den zur Beerdigung ſeines Vaters, 
eines verdienten Archivars, aus Frankreich eingetroffenen Emi⸗ 
granten Moßmann unmittelbar nach dem Begräbniß aus den 
Reichslanden ausgewieſen haben, und nur auf telegraphiſch beim 
Miniſterium eingelegte Beſchwerde ſei ihm der Aufenthalt ge⸗ 
ſtattet worden. Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt der 
Sachverhalt thatſächlich folgender: „Herr Moßmann, Emigrant, 
war, ohne im Beſitze des vorgeſchriebenen Paſſes zu ſein, in 
Kolmar zur Beerdigung ſeines Vaters eingetroffen. Von dem 
Kreisdirektor darauf aufmerkſam gemacht, daß er als Emigrant 
ohne Paß und ohne Genehmigung des Miniftertums im Lande zu 
bleiben nicht befugt ſei, bat Herr Moßmann, ihm die Erlaubniß 
hierzu zu erwirken. Auf telegraphiſche Anfrage des Kreisdirektors 
wurde die Aufenthaltserlaubniß vom Miniſterium an demſelben 
Tage ertheilt.“ i 


Die Mitglieder des Reichstags und des 
preußiſchen Landtages haben nunmehr Berlin 
verlaſſen, das ſchwerſte Stück parlamentariſcher Arbeit bleibt 
jedoch nach Oſtern zu erledigen. Man nimmt im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe allgemein an, daß es bis zu Pfingſten kaum 
möglich ſein wird, die Steuergeſetze zu erledigen. Das Wahl: 
geſetz wird zunächſt im preußiſchen Herrenhauſe erwartet. Des⸗ 
gleichen wird erwartet, daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 


dem das Innere ſelten entſpricht. Die einzelnen Wohnungen folgenden Einzelheiten mitgetheilt: „Die Verhandlungen im im Herrenhauſe eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren werden 
beſtehen gewöhnlich aus zwei nicht allzugroßen Zimmern, die Seniorenkonvent des Reichstages haben ſogleich dargethan, daß ſodaß dieſes Geſetz das Abgeordnetenhaus noch einmal beſchäf⸗ 
gleichzeitig als Küche, Wohn: und Schlafraum dienen. Die Ahlwardt weder vom Invalidenfonds, noch von den Vorgängen | tigen wird. Im Reichstage wird die zweite Leſung der Militär⸗ N 
Miethspreiſe ftellen ſich in den Kolonien und kleineren Dörfern | bei deſſen Gründung die geringſte Ahnung hat und nur einmal | vorlage kaum vor den letzten Tagen des April beginnen. That- i 
auf durchſchnittlich ſechs Mark, in den größeren Orten auf neun | von Andeutungen gehört hat, die in Broſchüren vor 16 oder 17 | jache iſt, daß trotz aller Vorgänge der letzten Woche in der Kom⸗ 


Mark pro Monat. Leider herrſcht ſowohl im Saar⸗, wie im 
Ruhrgebiet die unglaublich unpraktiſche Mode, daß die Wohnungen 
weder Oefen noch Kochmaſchinen enthalten; jeder Miether muß 
ſich dieſelben vielmehr ſelbſt anſchaffen. Der Billigkeit halber 
findet ſich daher in den Bergmannswohnungen oft nur ein kleiner 
elender Kanonenofen, der dann zugleich als Kochmaſchine dient. 
Schon aus dieſem Umſtande wird man ſchließen können, daß die 
Luft⸗ und Temperaturverhältniſſe in ſolchen Räumen nicht be⸗ 
ſonders günſtige find. Das Mobiliar iſt meiſt das denkbar ärm⸗ 
— ——¼̃᷑-¼ — — . . äxʃ—ũĩ— — — — — 


Jahren gemacht worden ſind. Das Exemplar der Broſchüre von 
Rudolf Meyer, das Ahlwardt dem Seniorenkonvent des Reichs- 


tages überreichte, war Privateigenthum des Oberlehrers Dr. 
Es waren ihm in dieſer Broſchüre eine Anzahl von‘ 
Stellen roth angeſtrichen und mit einem Regiſter der Zitate ver⸗ 


Förſter. 


ſehen. Das war alles, was der Abg. Ahlwardt über den Inva⸗ 
lidenfonds vorzulegen im Stande war. Seine übrigen Ausfüh⸗ 
rungen bezogen ſich ausſchließlich auf das Verhältniß der Dis⸗ 
kontogeſellſchaft in Berlin zu den rumäniſchen Eiſenbahnen im 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(45. Fortſetzung.) 


Werner hatte ſich in die Ecke des Sophas geworfen und 
ſtützte den Kopf in die Hand. „Ich verſtehe natürlich nicht, wo 
Du hinaus willſt und werde auch nicht weiter in Dich dringen, 
weil ich überzeugt bin, Du befindeſt Dich auf falſcher Fährte. 
Dein Mißtrauen gegen die Menſchen verleitet Dich. Nichts 
vermag meinen Glauben an Elfriede zu erſchüttern und die Zeit 
wird lehren, daß ich Recht gehabt. Und laß mir dieſen Glauben, 
der mich ſo glücklich macht, Du peinigſt mich mit den düſtern 
Hirngeſpinſten, die mir den Becher der reinſten Freude, den ich 
zum erſten Mal an meine Lippen ſetze, vergiften. Aber fahre 
trotzdem in Deiner Rolle des Detectivs fort, Richard, um dahin 
zu gelangen, nicht von der Schuld, ſondern von der Schuld⸗ 
loſigkeit Elfriedens überzeugt zu werden.“ 

„Gewiß, man ſieht, Du wurdeſt in Deinem Leben noch 
nicht betrogen, in Dir lebt noch der ſchöne Gott, den die erſte 
wahre Liebe uns zum Bewußtſein bringt; Dein blindes Ver: 
trauen, Dein felſenfeſter Glaube find menſchlich und erklärlich, 
aber Du darſſt mir nicht zürnen, wenn ich anders denke.“ 

2 „Auf keinen Fall, ſprich nicht von Zürnen, Richard, was 
„Dich zu dieſen unfruchtbaren Nachforſchungen veranlaßt, iſt ja 
nur Deine Forge für mich. Laſſen wir das! Ich denke, Du 
erzählſt mir ute Abend von dem, was Dich eigentlich zu ſolchem 
Weiberfeind gemacht hat, — ſchütte Dein Herz einmal aus, — 


es wird Dir gut thun.“ 

hr Richard lachte kurz. „Ausſchütten? Damit bin ich lange 
fertig, beſter Junge! Es giebt etwas Höheres und Beſſeres in 
dem Leben eines Mannes als die Zeit mit Leidenſchaften dieſer 
Art auszufüllen; ich habe dort drüben in der Luft der Freiheit 
andere Ideen gewonnen, ich möchte mich der Bewegung und dem 
Streben zur Erreichung eines großen, idealen Zieles der Menſch⸗ 


heit anſchließen, in mir treibt die Kraft zu fruchtbringendem 


Schaffen auf dem Gebiet der Literatur. Das ſind meine kühnen 
Pläne; — ob ich reuſſire, ift zweifelhaft, doch verlohnt es ſich, 
den Verſuch zu machen. Alſo Du willſt hören, was mich zum 
Weiberfeind gemacht?“ ö 

„Ich bin ſehr geſpannt darauf,“ erwiderte Werner lächelnd. 

„Ich mochte etwa drei Jahre in Rio ſein, und hatte es 
Dank den guten Empfehlungen von daheim bereits zu einer 
erträglichen Exiſtenz gebracht, da ſchlenderte ich eines Abends 
durch die belebten Hauptſtraßen, wo um dieſe Zeit die vornehme 
Damenwelt der Fremden ſich bewundern ließ. Plötzlich bemerkte 
ich ein todtblaſſes, ſehr anſtändig gekleidetes Mädchen, das alle 
Vorübergehenden mit einem gewiſſen ſtarren Ausdruck innerer 
Angſt muſterte, der mich ſtutzig machte und meine Theilnahme 
weckte, umſomehr, da ich ſofort erkannte, daß die junge Dame 
eine Deutſche ſei. Ich ſah ſie an, wagte mich ihr zu nähern, 
ſie wich nicht zurück, ſondern kam mir zögernd einige Schritte 
entgegen. 

„Sie ſcheinen ſich nicht wohl zu fühlen und hier fremd zu 
ſein, mein Fräulein, darf ich Ihnen meine Hilfe anbieten?“ 

„O mein Gott,“ antworkete ſie verſtört, „ich ſuche den 
deutſchen Konſul, er iſt leider verreiſt, was werden Sie von mir 
denken, ich wollte mich ins Waſſer ſtürzen, aber meine alte 
Mutter drüben in Deutſchland würde das nicht überleben. Sie 
ſind ein Landsmann, mein Herr, ich wollte den Konſul bitten, 
mir zu helfen; denn ich habe keinen Pfennig mehr und mich 
hungert ſeit geſtern Abend.“ f 

„Legen Sie Ihren Arm in den meinen, Fräulein, ſo, und 
verlaſſen wir raſch dieſes Menſchengewoge, dort in der Neben⸗ 
ſtraße iſt ein etwas ſtilleres Reſtaurant, wir wollen miteinander 
zu Abend ſpeiſen.“ i 

Sie warf mir einen Blick ſo heißen Dankes zu, daß ich 
ganz begeiftert wurde; es iſt wirklich zum Lachen, wie ſenſitiv 
und leicht empfänglich ich noch um jene Zeit geweſen ſein muß! 

Wir wählten in dem Saale ein jtiles Plätzchen; ich be⸗ 
ſtellte ein ausgeſuchtes Abendeſſen und feinen Wein dazu; ich 
hatte den Hunger niemals kennen gelernt und wußte nicht, daß 


miſſion und in den Fraktionen von verſchiedenen 
immer die Hoffnung auf eine Verſtändigung über die 
Militärvorlage aufrecht erhalten wird und es wird 
das Gerücht verbreitet, daß ein Centrums⸗Antrag, der etwas 
über die Vorſchläge des Abg. v. Bennigſen herausgehen würde, 
ale Grundlage einer Verſtändigung eingebracht werden ſolle. 
Der Zuflucht zu einer Auflöſung des Reichstages ſieht die Re⸗ 
gierung keineswegs leichten Herzens entgegen. Zu allen Schwierig ⸗ 
keiten geſellt ſich noch die, daß mit einer Auflöſung die geſammten 


Seiten noch 


es jemandem ſo vortrefflich ſchmecken konnte, wie meinem jungen 
Gaſt. Die Jugend iſt elaſtiſch, das Ausſehen der Armen vers 
änderte ſich ſchon nach einer Stunde zum Erſtaunen, die friſche 
Röthe der Wangen kehrte zurück und ich bemerkte, daß ſie aus⸗ 
nehmend hübſch, liebenswürdig und gebildet ſei. RR 

Helene Arnold, jo hieß fie, war Lehrerin und nach Rio 
gekommen, um Stellung in einer engliſchen Familie zu nehmen, 
erfuhr jedoch eine ſolche unerträgliche Behandlung, daß ſie das 
Haus verließ, ſich ein Zimmer miethete und nach einem andern 
Platze ſuchte; es war vergebens, ſie gerieth in tiefe Noth und 
ftand nun auf dem Punkte, von ihrer Wirthin ausgeſchloſſen 
zu werden. PR 

Ich händigte ihr die Miethe für zwei Monate ein, wir 
verabredeten ein weiteres Zuſammentreffen am nächſten Tage, 
ihre Zuſage beglückte mich großartig, und mit wahrem Feuer⸗ 
eifer warf ich mich darauf, durch Annonciren in der Zeitung, 
jowie durch Empfehlungen bei Bekannten meinem Schützling 
Unterrichtsſtunden zu verſchaffen. 

Das ging allerdings ſehr langſam; ſechs Monate bezahlte 
ich aus eigenen Mitteln, welche damals nicht eben übergroße 
waren, Koſtgeld und Miethe für Helene, ich darbte ſozuſagen, 
um ihr hin und wieder auch noch kleine Geſchenke machen zu 
können; denn es war mir lange klar geworden, daß ich ſie mit 
jener tollen, blinden Leidenſchaft liebte, wie Du ſie jetzt für 
Elfriede empfindeſt.“ 

Ah,“ unterbrach ihn Werner, „jetzt erinnere ich mich noch, 
very uns damals eine flüchtige Nachricht Deiner Verlobung 
andteſt.“ 

„Ganz recht, wir verlobten uns, beide in einem Meer von 
Glück und Wonne ſchwimmend; ich holte ſie am Abend zum 
Spaziergang ab, wir plauderten von einer ſeligen Zukunft, 
Helenen's Beſitz erſchien mir das Licht meines Daſeins. 7 

So verging ein Jahr, unſere Hochzeit ſollte nach zwei 
Monaten ſtaktfinden, Helene arbeitete fleißig an ihrer Aus⸗ 
ſteuer, zu der ich die Mittel durch angeſtrengtes Arbeiten er⸗ 
worben; ich verdiente jetzt, von der Regierung angeſtellt, aus⸗ 


noch ſchwebenden Steuervorlagen der preußiſchen Regierung in 
Frage geſtellt würden, denn weder die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes noch die des Abgeordnetenhauſes würden während der 
Wahlen in Berlin zu halten ſein. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer empfing am Sonntag Nachmittag den Fürſt⸗ 
biſchof von Köln, Kardinal Krementz, in feierlicher Audienz. 
Am Montag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen Majeſtäten 
eine gemeinſame Spazierfahrt. Von derſelben nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt, hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets und ſodann Marinevorträge. 

Der Bundes rath hat in feiner Sitzung vom Freitag 
bereits das aus der Initiative des Reichstages hervorgegangene 
Geſetz genehmigt, das den § 69 des Strafgeſetzbuches dahin ab⸗ 
ändert, daß durch die Immunität, die ein Reichstagsabgeordneter 
während der Seſſion gegen ſtrafrechtliche Verfolgung genießt, die 
Verjährung des ſchwebenden Verfabrens unterbrochen wird. 

Der Bund der Landwirthe hat in einer größeren 
Erklärung bekannt gegeben, daß er jede Parteipolitik fern hält. 
Zu dieſer Erklärung jähe er ſich veranlaßt, um Mißverſtändniſſen 
und Irrthümern bei ſeinen Freunden und Feinden vorzubeugen. 

Die Aeußerun gen des Herrn v. Bennig ſen 
in der Sitzung des nationalliberalen Zentralkomitees über die 
Militärvor lage ſcheinen in Regierungskreiſen arg ver⸗ 
ſtimmt zu haben. Herr von Bennigſen hatte die Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen, welche die Reichregierung nur in ihrer unglücklichen 
Hartnäckigkeit beſtärken könnten, für ein nationales Unglück erklärt. 
Aus einer offiziöfen Berichtigung entnehmen wir folgende Stelle: 
Es iſt in hohem Grade unwahrſcheinlich, daß ſich der Führer 
der nationalliberalen Partei in dieſer Weiſe geäußert hätte. Die 
verbündeten Regierungen werden bei den Neuformationen und 
ſonſtigen Verſtärkungen, die nicht in den Ausgleichsmaßregeln für 
die zweijährige Dienſtzeit enthalten ſind, mit ſich reden laſſen 
ſie werden nicht hartnäckiger ſein wollen, als es ihnen nach der 
gewiſſenhafteſten ſachlichen Ueberzeugung nothwendig ſcheint. 

Zur Arbeiter⸗Bewegung. In Hamburg wird 
ein neuer Ausſtand der Heizer und Trimmer befürchtet. In 
einer Verſammlung wurde eine Erhöhung der Monatsheuer um 
15 M., d. h. 75 M. für Heizer und 65 M. für Trimmer als 
Forderung der Arbeitnehmer aufgeſtellt. — In Mannheim haben 
die Stuhlarbeiter und Zurichter der Poſamentirwaaren⸗Fabrik 
Langeloth und Co. wegen Herabſetzung der Stüdpreije beſchloſſen, 
die Arbeit niederzulegen. 

Die kugelfeſte Uniform. Wie der „Nat. Z.“ aus 
Mannheim gemeldet wird, bot Schneidermeiſter Dowe (der Er⸗ 
finder der kugelfeſten Uniform) ſeine Erfindung dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi für 3 Mill. M. an. Der Reichskanzler verlangte 
Bedenkzeit. Die Redaktion des Pariſer „Figaro“ wandte ſich 
zweimal telegraphiſch an Dowe um nähere Auskunft über ſeine 
Erfindung, bis jetzt jedoch vergeblich. 

Das Vermögen der Stadtgemeinde Berlin. 
Das Hauptergebniß des jetzt vorliegenden Abſchluſſes des ſog. 
Lagerbuches der Stadt Berlin für das Etatsjahr 1891/92 ſtellt 
das Kämmerei⸗ und Stiftungsvermögen Berlins auf rund 
267 021 005 M. feſt. 

Zur preußiſchen Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung iſt, wie die „Frſ. Ztg.“ mittheilt, einem Hotelbeſitzer 
in Wernigerode ein Fragebogen vorgelegt worden, der nicht nur 
verlangt, den geſammten jährlichen Geſchäftsumſatz, die Betriebs- 
und Anſchaffungskoſten im Einzelnen mitzutheilen, ſondern auch 
noch folgende Spezialfragen enthält: 1. Wie hoch beläuft ſich 
der Verdienſt an warmen und kalten Speiſen inkl. Kaffee durch 
ſchnittlich? 2. Wieviel ſetzen Sie jährlich um an Spirituoſen 
(Liqueuren, Rum, Schnaps, Grog ꝛc.), Thee, Chocolade, Sauer⸗ 
brunnen, Selters⸗Waſſer u. ſ. w.? 3. Wieviel desgleichen an 
Weinen (Rothwein und Weißwein, Sekt)? 4. Wie hoch rechnen 
Sie Ihren Verdienſt zu Frage 27 5. Wie hoch zu Frage 5? 
6. Wieviel Bier wird jährlich umgeſetzt (in Heklolitern anzugeben), 
und zwar a) helles, b) echtes (dunkles)? 7. Wie hoch berechnen 
Sie den Verdienſt am Hektoliter (für jede Sorte beſonders)? 
8. Wieviel Logirgäſte haben Sie im Jahre durchſchnittlich? 
9. Das Logis koſtet, exkl. Kaffee, durchſchnittlich wieviel und den 
Verdienſt ſchäzen Sie auf ein Jahr wie hoch? 10. Wieviel 
Tauſend Zigarren werden in Ihrem Betriebe jährlich verkauft? 
11. Wie hoch berechnen Sie Ihren Verdienſt pro Mille? 12. 
Wieviel verdienen Sie jährlich durch den bezw. die aufgeſtellten 
Automaten inkl. Waagen? — Das Weſentlichſte würde ſein, zu 
erfahren, ob, ſofern er echt ift, dieſer Fragebogen vor oder nach 
der Verfügung des Finanzminiſters vom 14. Februar d. J. zur 
Verwendung gekommen iſt. 

In Berückſichtigung verſchiedener, durch den Ausfall der 
vorjährigen Michaelismeſſe hervorgetretenen Umſtände ſeien 
Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die diesjährige 
Leipziger Oſtermeſſe im allgemeinen am 10. April 
— 


reichend, um uns beide gut zu ernähren. Eines Abends, ich 
war eben im Begriff, in der glücklichſten Stimmung zu meiner 
Braut zu gehen, brachte mir ein Bote einen Brief, der Helenen's 
Handſchrift trug und folgende Worte, die ich nie vergeſſen 
werde, enthielt: 

„Lieber Freund! 

Zürnen Sie mir nicht, ich habe ein Bekenntniß zu machen, 
das ich Ihnen ablegen muß. Ich habe mich vor drei Jahren 
in Deutſchland mit dem Voktor Wieland verlobt, doch da ich 
lange keine Nachricht von ihm erhielt, mußte ich ſchließlich an⸗ 
nehmen, daß er mir untreu geworden ſei, und ich nahm Ihre 
Liebe an. Nun hat er geerbt und iſt plötzlich heute Morgen 
hier angekommen, wir heirathen uns in allernächſter Zeit. Sie 
begreifen, daß wir beide uns nun nicht wiederſehen dürfen. 

Ich will von Herzen wünſchen, daß es Ihnen ſtets gut 
ergehen möge; noch einmal meinen Dank für alles Gute, bitte, 


verzeihen Sie Ihrer glücklichen 
n Eile Helene Arnold.“ 


„Wie herzlos!“ äußerte Werner unwillig. 8 
Richard lächelte ſpöttiſch und betrachtete aufmerkſam die 
Aſche ſeiner Cigarre. 

„Ich muß damals ein großer Narr geweſen ſein; denn ich 
weinte wie ein Schuljunge und irrte tagelang halb wahnſinnig 
am Strande umher, mit dem Gedanken, mich zu tödten, doch 
beging ich glücklicherweiſe dieſe Werrüdtheit nicht; aber etwas 
war doch in mir geſtorben, — Haß, Bitterkeit und Verachtung 
nahmen die Stelle der opferwilligen Liebe ein. Dann wurde 
ich ein anderer — flatterte in leichtem Siege von Blume zu 
Blume, mein Herz blieb öde und unbefriedigt — dieſe wüſten 
Jahre haben meine Achtung vor dem ſchönen Geſchlecht nicht 


gerade erhöht.“ er 
„Du Aermſter,“ ſagte Werner theilnehmend; „träfe mich 
weiter zu leben! 


ein ſolches Schickſal, ich hätte nicht den Muth, 
Mein Gott, mußt Du gelitten haben!“ 
„Es iſt vorbei — und — überwunden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


beginnt und am 6. Mai endet. Unentgeltliche Auskünfte jeglicher 
Art, insbeſondere aber über Geſchäftslokale, Muſterzimmer, 
Wohnungen u. ſ. w. werden perſönlich und brieflich ertheilt auf 
der Auskunftsſtelle des allgemeinen Hausbeſitzer⸗Vereins zu Leipzig, 
Ritterſtraße 4. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Einer der tapferſten Reitergenerale der 
öſterreichiſchen Armee, Baron von Edelsheim-Gyulay, iſt am 
Sonntag in Peſt geſtorben. Er war früher Landeskommandirender 
von Ungarn und hat ſich in den Schlachten bei Magenta und 
Königgrätz ausgezeichnet. 

Italien. 

Am 16. März hat der Gemeinderath zu Genua 
beſchloſſen, zu Ehren des ſilbernen Hochzeitstages des Königs und 
der Königin von Italien ein Inſtitut zur Erziehung der Waiſen 
von liguriſchen Seeleuten zu gründen. Zu dieſem Zwecke hat der 
Gemeinderath die Summe von 100 000 Lire angewieſen, die in 
zwei Raten, 50 000 im Jahre 1894 und 90 000 im Jahre 1895 
den mit der Ausführung betrauten Perſönlichkeiten zur Verfügung 
getelt werden ſollen. — Die monarchiſchen Vereine bilden ein 
Komitee, um eine Volkskundgebung für das deutſche Kaiſerpaar 
anläßlich der Anweſenheit deſſelben in Rom zu veranſtalten. — 
In Neapel hat am Sonntag eine große Proteſtkundgebung gegen 
die am Sonnabend vom Attentäter Berardi dem König Humbert 
in Rom zugefügte Beleidigung ſtattgefunden. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge durchzog mit 17 Fahnen unter Hochrufen auf den 
König und Pereatrufen auf die Klerikalen die Straßen und 
brachte dem Herzog von Aoſta eine Huldigung dar. 

Dänemark. 

Das Folkething nahm in dritter Leſung mit 57 
gegen 16 Stimmen die Vorlage über das Konſulatsweſen an. 
wonach die bedeutendſten Plätze mit Berufskonſuln beſetzt und 
die bisherigen Konſulatsabgaben durch niedrige halbjährliche 
Schiffsabgaben an den Staateſchatz erſetzt werden. Der Präſi⸗ 
dent kündigte den baldigen Schluß der gegenwärtigen Seſſion 
an. Daher wird geglaubt, daß die bisherigen Verhandlungen 
zwiſchen der Rechten und der moderaten Linken betreffend die 
Herſtellung eines regelmäßigen Finanzgeſetzes keine Ausſichten 
auf günſtigen Erfolg haben. 

Belgien. g 

Die internationale Konferenz zur Orga⸗ 
niſation eines Sozialiſtenkongreſſes in Zürich iſt am Sonntag 
Vormittag in Brüſſel zuſammengetreten. Deutſchland iſt durch 
Bebel und Liebknecht vertreten. Die geſtrige Sitzung wurde 
vollſtändig durch die Berathung der Beſtimmungen für den 
Kongreß in Zürich ausgefüllt. Die internationale Sozialiſten⸗ 
konferenz beſchloß, daß der Sozialiſten-Kongreß in Zür d vom 
6. bis 13. Auguſt d. J. abgehalten werden ſolle. Darauf wurde 
die Konferenz geſchloſſen. 

Frankreich. 

Nach einer Depeſche des Gouverneurs des 
franzöſiſchen Sudangebietes vom 24. d. M. hat 
Oberſt Combes die Banden Samorys, welche ſich in Gueleba ver⸗ 
ſchanzt hatten, vollſtändig geſchlagen und auseinandergeſprengt; 
zahlreiche Gefangene und große Beute fielen den Siegern in die 
Hände. Samory iſt von ſeinen Anhängern verlaſſen; man glaubt, 
daß ſeine Macht im Süden vollſtändig vernichtet iſt. — Der 
Pariſer Polizeipräſident giebt bekannt, daß der Anarchiſt Malhieu, 
der Urheber der Explosion im Reſtaurant Very, in Saint Michel. 
Departement Aisne, verhaftet worden iſt. — Dem franzöſiſchen 
Handelsminiſterium iſt das Projekt für die Weltausſtellung im 
Jahre 1900 zugegangen. Die Architekten wählten als Ausſtellungs⸗ 
platz außer dem Marsfeld noch ferner: 1.) den Theil des 
Tuileriengartens zwiſchen der Place de la Concorde und der 
Paſſage, welche die Rue Caſtiglione mit dem Pont de Solferino 
verbindet; 2.) die Seine, überdeckt von dem Pont de Solferino 
bis zum Pont des Invalides: 3.) den Park des Induſtriepalaſtes; 
4.) den Quai d'Orſay mit den Esplanaden. — Am Sonntag iſt 
die Friſt für die Verlängerung der Panamakonzeſſion abgelaufen, 
ohne daß eine Depeſche aus Columbia über eine eventuelle Ver⸗ 
längerung beim Miniſterium des Aeußern eingelaufen wäre. 
Monchicourt hofft indeſſen, noch eine Verlängerung der Konzeſſion 
des Panamakanals zu erlangen. 

Rumänien. 

Anläßlich des Jahrestages der Proklamation 
Rumäniens zum Königreich fand in der Kathedrale in Bukareſt 
ein Tedeum in Anweſenheit der Miniſter, ſowie der Zivil- und 
Militärbehörden ſtatt. Im königlichen Palais iſt eine Liſte zum 
Einzeichnen aufgelegt. N iſt beflaggt. 


rei. 
Der armeniſche Biſchof von Muſch wurde 
verhaftet unter dem Verdachte, Organiſator einer revolutionären 
Bewegung zu ſein. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 26. März. Ein hieſiger Geſchäftsmann ſuchte auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe ſeine Berhältniſſe aufzubeſſern. Durch einen Winkelkonſu⸗ 
lenten ließ er ſich Zahlungsaufträge auf geringere Betrüge anfertigen 
und ließ ſie Arbeitern, die wenig Kenntniß von gerichtlichen Urkunden be⸗ 
ſitzen, zustellen; dadurch kam er in den Beſitz des Geldes. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 26. März. Auf dreiſte Art wurde ein 
Beſitzer aus Dubielno um 20 M. geprellt. Es erſchien bei ihm ein ehr⸗ 
lich ausſehender Menſch und erklärte, er ſei aus Zegartowitz und habe 
von dem Beſitzer W. eine Kuh für 55 Thaler gekauft, habe aber nur 50 
Thaler mit, welche er auch angezahlt habe. Die Kuh möchte er aber gern 

leich mitnehmen. Er bat, ihm 15 M. leihen zu wollen. Da der Befper 

ihm Glauben ſchenkte, jo übergab er ihm, da er nicht Kleingeld hatte, ein 
Zwanzig⸗Markſtück mit der Beifung, ihm auf dem Rückwege die 5 Mark 
zurückzugeben. Bald jedoch ſtellte ſich der ganze Kuhkauf als Schwindel 
heraus. Obgleich K. ſich gleich zur Verfolgung des Menſchen aufmachte, 
konnte er feiner nicht habhaft werden. Als Pfandſtück wurde eine minder⸗ 
werthige Uhr zurückgelaſſen. Wie ſich herausſtellte, iſt dieſe Borgegeſchichte 
an mehreren Stellen verſucht worden. Da dieſer Vorfall ſich an anderen 
Orten wiederholen könnte, jo jei vor dem Schwindler gewarnt. Gef. 

— Briefen, 25. März. Bei ſcharfem Nordwinde brach heute Nach⸗ 
mittag in der Scheune des Poſthalters Herrn Menicke Feuer aus. Trotz⸗ 
dem die Feuerwehr ſofort zur Stelle war, ſo konnte dieſe Scheune und 
die Nachbarſcheune des Ackerbürgers Pruſſakowski nicht gerettet werden. 
In den bedeutenden Futtervorräthen fand das Element zu reichliche Nah⸗ 
rung. Der Inhalt der zweiten Scheune ſoll leider nicht verſichert ſein, 
ſo daß der arme Mann einen bedeutenden Schaden erleidet. 

— Graudenz, 26. März. Der kgl. Kreisphyſikus des Kreiſes 
Graudenz, Geheime Sanitätsrath Dr. David Wiener iſt im Alter von 65 
Jahren nach einem arbeitsreichen Leben geſtorben. 

— Danzig, 27. März. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich 

eſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in einem Hauſe der Zwirngaſſe ab. 

fieber den Sachverhalt hört man folgendes: Der Commis Otto Z. von 
hier hatte ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältniß zu einem dort wohnenden 
Mädchen, das ſeine Neigung aber neuerdings einem anderen jungen 
Manne zuwandte. Als Z. ae Nachmittag das Haus betrat, um ſich 
mit der Ungetreuen auseinanderzuſetzen, } 
entgegen und verweigerte ihm den Zutritt zu der Wohnung; beide ge⸗ 
riethen in heftigen Wortwechſel, worauf Z. einen Revolver zog, auf S. 
zwei Schüſſe abfeuerte und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf 
zu tödten verſuchte. Z. wurde durch Polizeibeamte nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube geſchafft. D. 3. 


trat ihm ſein Nebenbuhler S. 


— Danzig, 27. März. Sonnabend Nachmittag 4 Uhr trafen hier 4 
Offiziere des in Gumbinnen und Inſterburg ie a ei 115 Ar 
ner⸗Regiments ein, welche auf ihren Pferden den 320 Kilometer langen 
Weg von Gumbinnen hierher zurückgelegt hatten. Die Herren waren 
S a früh von Gumbinnen abgeritten und hatten in Königsberg 12 
Stunden, n Marienburg 8 Stunden geraſtet. Pferde und Reiter befanden 
ſich bei der Ankunft hierselbſt in guter Kondition. 

— Aus Oſtpreußen, 25. März. Die Firma Stantin und Becker 
ſcheint den Bernſteinbaggerbetrieb ganz aufgegeben zu haben, indem fie 
15 Dampfbagger, 2 Raddampfer, 1 Sandpumpenanlage und ca. 100 
hölzerne Erdprähme am 17. April er. in Pillau zur öffentlichen Verſteige⸗ 
rung bringen läßt. So iſt dieſe große Induſtrie, welche dem Staate 
ſowie den Unternehmern ſo ungeheure Einnahmen brachte, nun auch 
1 „gegangen, während der bergmänniſche Betrieb bei Palmnicken 
ortbeſteht. 

— Aus Oſtpreußen, 27. März. Wie tief Einbildung und Aber⸗ 

laube noch im Volke wurzeln, zeigen nachſtehende Beiſpiele. Vor einigen 
Jahren wurde ein alter 3 Jude aus dem Städtchen S. von 
einer ausgelaſſenen Bauernfamilie in K. gewaltſam gezwungen, Schweine⸗ 
fleiſch zu eſſen. Als man den ſich ſträubenden Mann losließ, hob er 
drohend den Finger gen Himmel und rief beſchwörend aus: „Der Gott 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs ſoll Euch mit Krankheit des Leibes und 
der Seele ſieben Jahre lang ſtrafen.“ Sprachs, warf die Thür donnernd 
ins Schloß und lief davon. Seinen Peinigern war aber das Lachen 
lötzlich vergangen, ſie konnten ſich lange eines beklommenen Gefühls des 
nrechts nicht erwehren. Der Glaube an die Erfüllung des Fluches war 
ſo mächtig, daß die Familie mit ihrem ganzen Anhang baptiſtiſch wurde, 
um durch häufiges Beten und die Baptiſtentaufe das drohende Unheil 
wirkſamer zu bekämpfen. Als ſich jedoch trotz alledem bald verſchiedene 
Verluſte unter dem Vieh und Krankheiten in der Familie einſtellten, 
wurde die eifrigſte Judenbekehrerin melancholiſch und verfiel zuletzt in eine 
Siechkrankheit, die ſie ſchon lange auf dem Krankenlager hält. Auch die 


anderen Betheiligten ſind mehr oder weniger krank, und man wartet 
nun ergebungsvoll auf das Vorübergehen der ſieben Jahre des göttlichen 
Strafgerichts. E. 3 


— Soldau, 25. März. Die Grenzſperre iſt nunmehr durch die Re⸗ 
gierung aufgehoben. Nachdem am Mittwoch die verdoppelten Grenzpoſten 
eingezogen waren, erfolgte Tags darauf die Aufhebung des Verbots zur 
Ausgabe von Paſſirſcheinen nach Rußland. 

— Inſterburg, 26. März. Die zum 1. April geplante Aufhebung 
des hieſigen Realgymnaſiums und die Errichtung einer lateinloſen 
höheren Bürgerſchule von ſeiten der Staatsregierung wird zu einem 
Konflikt zwiſchen letzterer und der hieſigen Stadtverwaltung führen. Durch 
das Provinzial⸗Schulkollegium iſt dem Magiſtrat von einem Schreiben des 
Kultusminiſters Mittheilung gemacht worden, nach welchem der Stadt 
Inſterburg kein Recht auf Erhaltung eines Realgymnaſiums, ſondern nur 
ein ſolches auf Erhaltung eines „Gymnaſiums mit Realklaſſen“ zuſtehe. Hier- 
gegen hat der Magiſtrat proteſtirt und die Erklärung abgegeben, die ſ. Z. 
übernommene Zahlung von jährlich 10500 Mark einzuſtellen, wenn der 
Staat ſeine Zuſage, hier ein Realgymnaſium 5 unterhalten, nicht halte. 
Sollte ein Vergleich nicht zuſtandekommen, ſo will der Magiſtrat die 
richterliche Entſcheidung der Angelegenheit herbeiführen. 

— Tilſit, 25. März. Drei Offiziere des zu Stallupönen garniſoni⸗ 
renden Dragonerregiments, die Lieutnants Brandt, Schmidt, Killiſch⸗ĩHorn 
unternahmen, wie die „Oſtd. Gb.“ nachträglich erfahren, am vergangenen 
Donnerſtag einen Diſtanzritt nach Tilſit. Die Herren legten in Erfüllung 
ihrer militäriſchen Aufträge den 11 Meilen langen Weg in 8 Stunden 
einſchließlich 1½ Stunden Raſt zurück. Die Landwege waren ſehr 
ſchlecht, ſo daß die Pferde längere Strecken bis an den Leib durch den 
Schnee durchbrachen. Die Herren langten am Sonnabend Abend nach 
neunſtündigem Ritt wieder in Stallupönen an. Alle drei Pferde, die der 
Lieutnants Brand und Schmidt hieſige Chargenpferde, das des Lieutnants 
Killiſch⸗Horn ein öſterreichiſcher Vollblutwallach, waren vollkommen friſch 
und ſehr wohl im Stande, noch eine längere Attacke mitzumachen. 

— Weißenhöhe, 25. März. Das Rittergut Broſtowo iſt von dem 
bisherigen Beſitzer, Lieutenant Roſenau, an einen Herrn Berlinik für den 
Preis von 950000 M. verkauft worden. Der Vater des Verkäufers 
hatte vor ca. 60 Jahren das Gut nebſt einem Vorwerk 
Mühlenhof für 60000 M. erſtanden. 

— Podſamtſche, 25. März. Großes Aufſehen erregt hier die Ver⸗ 
haftung des katholiſchen Pfarrers aus Grembanin. Der Pfarrer iſt Aus⸗ 
länder (Galizier) und war in Grembanin von der Gräfin v. K. angeſtellt. 
Er ſoll ſich mehrerer Vergehen ſchuldig gemacht haben und wurde auf 
Antrag der Gräfin verhaftet, auch wird ſeine Ausweiſung nach Galizien 
demnächſt erfolgen. Die Kirche iſt bis auf Weiteres geſchloſſen. 


Socnales 2% 


Thorn, den 28. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Don Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


28. März Verordnung des Rathes, wonach das Gericht Bürger⸗ 
1587. grundſtücke nicht eher verſchreiben ſoll, bis der Käufer den 
Nachweis gebracht, daß er mit Harniſch, Ober- und Unter⸗ 
gewehr gebührlich ausgerüſtet ſei. 
Die Königin⸗Wittwe Eleonora (des verſtorbenen Königs 
Wladislaw) wird nach mehrmonatlichem Aufenthalte hier- 
ſelbſt bei ihrer Abreiſe vom Rathe mit einem eine halbe 
Elle hohem Kruzifix von Bernſtein, 1000 Gulden werth. 
beſchenkt. 


abgezweigten 


1675. 


Armeekalen dier. 

Treffen bei Claye zwiſchen Meaux und Paris. Die Vor⸗ 
hut unter General von Katzeler hält die Franzoſen unter 
General Compans ſo lange feſt, bis die Haupttruppe heran⸗ 
kommt und den Feind vollſtändig ſchlägt. — Inf. ⸗Regtr. 
1, 3, 6, 7, 8, 10, 11, 18, 19, 22, 23; Landw.⸗Regtr. 9, 
10, 11; Jäger⸗Bat. 1, 2, 5, 6; Kür.⸗Regtr. 1, 3, 6; 
Fe 5 65 e er 2, 3, 4, 7; Ulan.⸗ 

egtr. 2, 3; 6. ſchweres Landw.⸗Reiter.⸗Regt.; = 
Ars Regtr. dende 4, 5, 6. Be 
Gefecht vor den Düppeler Schanzen in Schleswig. U 
die erſte Parallele zur Belagerung a zu Mane he 
die ‚Dänen vor den Schanzen Nr. 1 bis 6 nach hart⸗ 
näckigem Gefecht bis auf 4—500 Meter von den Schanzen 
zurückgeworfen. — Inf.⸗Regtr. 8, 48. 


w Perſonal veränderungen im Heere. Boie, Generalmajor und 
Kommandeur der 1. Inf.⸗Brigade, unter Beförderung zum Gen.⸗Lt., zum 
Kommandeur der 35. Divifion ernannt; Kreßner, Major und Bats.⸗ 
Kommandeur vom Inf. = Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Kremſer, Major à la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts. und erſter 
Art.⸗Oſſizier vom Platz in Thorn, zu Oberſtlts. befördert; Wilck, Major 
und Vats.⸗Kommandeur vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Lehmann, Maſor vom 2. Heſſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 82, als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt; v. Arnim, Hauptmann z. D., 
zuletzt Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez. 11 Berlin ernannt; Juncker 
v. Ober⸗Conreut, Hauptm. und Komp. - Chef im Inf.⸗Regt. von 
Voigts⸗Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, als aggregirt zum Inf.⸗Regt. v. d. Be (8. Pomm.) Nr. 61 
verfeht; Deimling, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von 
Borde (4. Pomm.) Nr. 21, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 1. 
Div., in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt; v. Carnap, Haupt⸗ 
mann à la suite des Inf⸗-Regts. Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, 
als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt; 
Schoeler, Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
um Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef befördert; v. Wiſſ l, Pr.⸗Lt. vom 
Man.-Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Pojen.) Nr. 10, in das 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt; Weinſchenck, 
Pr.⸗Lt. vom Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Ritt- 
meiſter, Stellung & la suite des Regiments, und unter Verſetzung in den 
Nebenetat des großen Generalſtabes, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei dem großen Generalſtabe zum 1. April entbunden; Schramm, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Köslin mit dem 1. April d. J. zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗ 


28. März 
1814. 


1864. 


Intendantur, Wolff, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regk. Nr. 11, zur Dienſt⸗ 
pril ab auf 1 Jahr 


leiſtung bei dem großen Generalſtabe vom 1. 
kommandirt, 


D Ein Kreistag war zu heute Vormittag von Herrn Landrath 
Krahmer einberufen. Zunächſt erſtattete der Herr Landrath den Bericht 


über die Verwaltung und deu Stand der Kreiskommunal⸗Angelegenheiten, 


alsdann wurde die Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1891092 ent⸗ 
laſtet. Herr Kreisbaumeiſter Rohde wird vom 1. April ab wegen an⸗ 
haltender Krankheit penſionirt und ihm ein jährliches Ruhegehalt von 
475 Mk. bewilligt. — Genehmigt wird die Anſtellung des Herrn Land⸗ 
meſſers Rathmann als Kreisbaumeiſter auf 12 Jahre mit der gleichen 
Penſionsberechtigung, wie ſolche für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
beſteht. Herrn Rathmann werden folgende Kompetenzen bewilligt: An⸗ 
fangsgehalt 3000 M., in 4jährigen Perioden um 250 M. bis auf 4000 
Mark ſteigend, Wohnungsgeldzuſchuß 432 M.. Dienſtaufwandentſchädigung 
1600 M., in 4jährigen Perioden nm 50 M. bis auf 1800 M. ſteigend, 
200 M. Entſchädigung für Porto und Schreibmaterialien, und für An⸗ 
fertigung von Projekten einſchließlich eventueller Bauausführung 100 M. 
pro Kilometer. — Der Haushaltsplan für 1893,94 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 449 441 M. fejtgetellt gegen 453078 M. in 1892093. 
An Kreisbeiträgen find durch Umlage aufzubringen 108 095 M. gegen 
117976 M. im Vorjahre. Der bisher dem Kreisthierarzt vom Kreiſe be⸗ 
willigte Zuſchuß in Höhe von 600 M. wurde geſtrichen. Gegen die kom⸗ 
munale Vereinigung der Landgemeinde Piaski mit Podgorz ſprach ſich 
die Verſammlung aus. Es folgten Wahlen. — Näherer Bericht über 
den Haushaltsplan folgt morgen. 

— Zur Frage der elektriſchen Beleuchtung Thorns wird geſchrieben: 
Der ſchöne Traum einer elektriſchen Beleuchtung Thorns fcheint nun ver⸗ 
flogen zu ſein. Der frühere Eigenthümer der Mühle in Pr. Leibitſch 
hatte ein Projekt ausgearbeitet für die Anlage von Elektricitätswerken auf 
ſeiner Beſitzung unter Benutzung der Waſſerkraft der Drewenz. Mit großer 
Regſamkeit hat er die Firma Siemens u. Halske, den hieſigen Magiſtrat 
und die einzelnen Bürger für die Sache zu intereſſiren verſucht. In der 
That ſind auch eine Anzahl Anmeldungen für die Einrichtung elektriſcher 
Beleuchtung von hieſigen Bürgern erfolgt, der Magiſtrat formulirte einen 
Vertrag mit Siemens u. Halske über die Benutzung ſtädtiſchen Areals für 
die nothwendigen Leitungen und dieſe Firma genehmigte denſelben. Faſt 
gleichzeitig aber wurde die Mühle in Leibitſch verkauft und wenn auch ein 
Rückkauſsrecht ſtipulirt ſein dürfte, ſo wird es doch zur Ausübung deſſelben 
ſchwerlich kommen. Denn die bisherigen Anmeldungen und Verträge 
baſirten auf der Vorausſetzung, daß ein kapitalkräftiger Unternehmer, ver⸗ 
muthlich eine zu gründende Aktiengeſellſchaft, in die geſchaffenen Verhält⸗ 
niſſe eintrete. Daß der frühere Beſitzer dem Unternehmen nicht die nöthigen 
Geldmitttel zuwenden wollte, zeigt der Verkauf. Der neue Beſitzer hat in 
hieſigen Blättern dem Gerüchte direkt widerſprochen, daß ſein Ankauf mit 
dem Projekt im Zuſammenhang ſtehe. Es fehlen endlich auch die natür⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Bedingungen für die Anlage von Elektrieitäts⸗ 
werken in Leibitſch, ſo daß man die Begründung einer Aktiengeſellſchaft 
zu dieſem Zwecke kaum wünſchen darf. Die Waſſerkraft der Drewenz iſt 
teine konſtante; bei Froſt wie bei Hochwaſſer ift fie nicht benutzbar, d. h. 
wohl während faſt vier Monaten. Die Ausnutzung derſelben ſteht nicht 
nur der in Pr. Leibitſch belegenen Mühle zu, ſondern auch der gegenüber 
auf dem linken Ufer in Poln. Leibitſch (Rußland) belegenen, deren Beſitzer 
— wenn wir recht berichtet ſind — in keiner Weiſe für die Ausführung 
des Projektes gebunden iſt. Die „Anmeldungen“ Privater haben bisher 
noch nicht die Einrichtung von jo viel Glühlampen ꝛe. geſichert, als von 
dem Unternehmer (und wohl auch von Siemens und Halske) als Minimum 
gefordert wurden. Inzwiſchen haben aber eine große Anzahl Anmelder 
in ihren Räumen Auer'ſche Glühlichtbrenner angebracht, welche von der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt bezogen werden, und dadurch bewieſen, daß ſie ſich 
zu einer baldigen anderweiten Geſtaltung ihrer Beleuchtungsapparate 
nicht verpflichtet fühlen. Ob ſie das mit Ruͤckſicht auf ihre „Anmeldungen“ 
ruhig thun konnten, mag dahingeſtellt bleiben. Die Stadt ſelbſt beſitzt 
eine gute, trefflich geleitete Gasanſtalt, deren Einnahmen einen weſentlichen 
Poſten ihres Jahresbudgets ausmachen. Sie kann alſo in abſehbarer Zeit 
nicht zur elektriſchen Beleuchtung übergehen. Es bliebe noch die Möglichkeit, 
die Elektrieität zum Betriebe einer Bahn von Leibitſch nach Thorn zu benutzen. 
Wenn aber auch auf der Straße dorthin ein reger Güterverkehr herrſcht, der ſich 
hoffentlich noch bedeutend erhöhen wird, wenn die Zollſchranken zwiſchen 
Deutſchland und Rußland erniedrigt ſein werden, ſo dürfte gerade zu der⸗ 
artigem Betriebe die Waſſerkraft ungeeignet ſein. Wir werden alſo darauf 
verzichten müſſen, Leibitſch-Thorn neben Laufen⸗Frankfurt a. M. in den 
Jahrbüchern der Elektrotechnik verzeichnet zu finden. n 

Allgemeiner Sterbekaſſen⸗Berein. In der geſtern bei Nicolai 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt der Rechnungsbericht 
für 1892 erſtattet. Aus demſelben geht hervor, daß 20 Sterbefälle vorge⸗ 
kommen und 2046 Mk. ausgezahlt worden ſind. Durch dieſe ungewöhnlich 
hohe Zahl hat ſich auch das Vermögen um 744,77 Mk. verringert, ſodaß 
daſſelbe nur noch 11506,05 Mt. beträgt. Die Mitgliederzahl beläuft ſich 
auf 424. Zu Rechnungsreviſoren würden die Herren Gukſch, Mehrlein 
und W. Lambeck gewählt, zum Rendanten Herr Lehrer Appel und zu 
Beiſitzern die Herren Wendel, Siegismund und Gehrmann. 

r Patente ſind ertheilt worden: J. Geyer in Löbau Wpr. auf einen 
durch ſein Kühlwaſſer umſteuerbaren Kühler, C. F. Dahl in Langfuhr bei 
Danzig auf eine Kegelſchraubenpumpe. 

A Landwirthſchaftsſchule zu Marienburz. Aus dem uns über— 
ſandten Jahresbericht der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg für das 
Schuljahr 189293 entnehmen wir folgende Angaben: Die Abgangs⸗ 
prüfung an der Anſtalt gewährt den Schülern die Befähigung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt, da die Anſtalt vollberechtigt iſt. Anfang des 
Sommers 1892 zählte die Schule 175 Schüler, am Schluſſe des Sommers 
177, am Anfang des Winters 171, am Schluſſe des Winters 1892093 
171 Schüler. on den augenblicklich die Anſtalt beſuchenden Schülern 
2 77 135 der Provinz Weſtpreußen an (darunter 2 aus dem Kreiſe 
Thorn), 24 der Provinz Oſtpreußen, 2 der Provinz Brandenburg, 
6 der Provinz Poſen, 3 der Provinz Pommern, 1 der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein. Die Abiturientenprüfung zu Michaelis 1892 beſtanden 14 

chüler, darunter Kurt Wolff, Sohn des verſtorbenen Oberſtabsarztes 
Herrn Theodor Wolff zu Thorn. Die Abgangsprüfung im März d. J. 
beſtanden 15 Schüler. 

* Der preußiſche Jinanzminiſter hat, wie der „Reichsanzeiger“ 
meldet, auf eine Eingabe den Beſcheid ertheilt, daß kein Bedenken beſtehe, 
bei Berechnung des Einkommens zum Zwecke der Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung die von dem Steuerpflichtigen an die Wittwenkaſſe oder an die 
Penſionskaſſe des Deutſchen Privatbeamtenvereins zu Magdeburg zu ent⸗ 
richtrenden Beiträge als abzugsfähig gemäß der Vorſchrift im § 9 1 Nr. 6 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 anzuerkennen. Dem 
Beſcheid wird hinzugefügt, daß die Veranlagungsbehörden mit entſprechender 
Weiſung verſehen und entgegenſtehende Verfügungen vom Finanzminiſterium 
aus nicht ergangen ſind. 

ech Landwehrübung. Laut Beſtimmung der General-Inſpektion 
wird die Landwehr in dieſem Jahre nicht auf dem Schießplatz Gruppe 
üben, ſondern ſie ſoll im Herbſt an der großen Armirungsübung 
bei Thorn theilnehmen. 

0 Eiſenbahnverkehr. Am 1. April gelangt zu dem Deutſchen 
Eiſenbahn-Güter⸗Tarif Theil I vom 1. Januar 1893 ein Nachtrag I zur 
Einführung, welcher u. a. enthält eine Ergänzung der Zuſatzbeſtimmung 
I zu § 64 der Verkehrs⸗Ordnung, durch welche Verfügungen, auf Grund 
deren Frachtgut über die urſprüngliche Beſtimmungsſtation hinaus oder 
von einer Unterwegsſtation nach einer ſeitwärts gelegenen neuen Beſtim⸗ 
mungsſtation befördert werden ſoll, für zuläſſig erklärt werden. 

0 Von der Eiſenbahn. Der Bahnhof Terespol iſt wegen eringen 
Verkehrs und der einfachen Beiriebsverhälftie in eine Station nl. Klaſe 
umgewandelt worden, der Bahnhof Korſchen aus demſelben Grunde in 
eine Station II. Klaſſe. 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden 


linge werden zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten nebſt Preisangabe baldigſt erwünſcht. 
Thorn, den 22. März 1893. (1229) 


Der Magincat 
Belauntmachung 


* 

Ca. 30 000 zweijährige Eſchenpflänzlinge 
(0,10, m lang) zum Preiſe 115 3 Mk. 
pro Mille, ſowje ca. 10 000 verſchulte drei⸗ 
jährige Schwarzerlen pro Mille 6 Mk. ſind 
aus der hieſigen Baumſchule zu verkaufen. 

Thorn, den 22. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 


n meinem Wohnhauſe, 


Gasanſtalt anzeigen. 
zeige, ſo iſt er f 
verantwortlich. 


iſt noch 


Brom-. . 
berger Worftadt 46, it die ein Laden 1 a 
Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim, |" erſten Obergeſchoß billigſt zu v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 


Entree u. allem a vom 1. April 


zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 


9. f bringen wir $ 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
1—2jährige Birken- und Alkazienpflänz⸗ gulabtrs in eben Derſelbe Aan 
„Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er 
bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Unterbleibt die An- 
ür die etwaigen Folgen 


Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 


wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, nt na 
ob die Leitung bezahlt 5 da die Gassen zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei 


ſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält.“ 


Der MWagiſtrat. 
230) | 2 ... xR—ꝛͤ—— 
(1230) & meinem Neudau, Breſteſtr. 46 


vecmiethen. S0 


G. Soppart, ſmeiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. ni 
Thorn, Bacheſtraße 17.IMObL. Kim. zu verm. Bäckerſtr. 13. 


?—? Offenhaltung der Schaufenſter während der Sonntagsruhe. 
In Ausführung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe haben die Miniſter geſtattet, daß an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen Verkaufsgegenſtände in den Schaufenſtern außerhalb der Zeit des 
vor⸗ und nachmittägigen Hauptgottesdienſtes zur Schau ausgeſtellt werden 
dürfen. Die Schaufenſter ſind daher nur während der Zeit des vor- und 
nachmittägigen Gottesdienſtes zu verblenden. Ein kaufmänniſches Gewerbe 
darf indeß außerhalb der zuläſſigen Stunden nicht betrieben werden. 

TT Prüfung in Religion. Der preußiſche Kultusminiſter hat in 
einem an ſämmtliche Provinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß beſtimmt, daß 
bei der Abſchlußprüfung der vom Religlonsunterrichte zeitweilig befreiten 
Schüler der Unterſekunda die Prüfung in der Religion ſo vorzunehmen 
iſt, wie bei den Abiturientenprüfungen dispenſirter Schüler. Danach 
haben alſo diejenigen Schüler, denen die Dispenſation zugeſtanden iſt, 
auch in Religion den allgemeinen Anforderungen zu genügen. 

JO Ein Zollkurioſum paſſirte vor einigen Tagen einem Reiſenden 
aus Warſchau, dem Grafeu v. L., als er preußiſches Gebiet betrat. Vom 
Zollbeamten befragt, ob er verzollbare Sachen bei ſich führe, antwortete 
er nein, doch möge der Beamte ſein Gepäck nachſehen. Das that 
dieſer denn auch mit dem Bemerlen, daß er ſchon etwas finden werde. 
Und er fand etwas, nämlich eine alte Kates-((Theekuchen-⸗) Kiſte, welche 
der Beamte als zollpflichtiges Gut erklärte. Der Reiſende mußte für 
dieſes blechene Käſtchen 5 Pfg. zahlen. Deklarirt wurde daſſelbe — nach 
der vorliegenden Quittung — „als grobe abgeſchl. Eiſenblechwaare.“ 

U Den Verletzungen erlegen. Der in der Mittelſtraße, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, wohnhafte Pantoffelmacher S., welcher am Sonnabend 
vor acht Tagen durch einen Sturz von der Treppe verunglückte, iſt heute 
früh den dabei erlittenen Verletzungen erlegen. 


= —* Feuer. In voriger Woche am Donnerſtag Vormittag gegen}. 


11 Uhr brannte das mit Stroh gedeckte Wohnhaus des Beſitzers Franz 
Pruszecki in Steinau nieder. Der anſtoßende Viehſtall und die Scheune 
wurden durch die Steinauer Spritze erhalten. Das Mobiliar konnte bis 
auf wenige Stücke gerettet werden, jedoch verbrannten 28 Scheffel Roggen. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Das Haus war in der 
Baſeler Feuerverſicherung verſichert. 

„ Verhaftet 7 Perſonen. 

(Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren, trotzdem 
wurde der Markt noch vor offiziellem Schluß desſelben geräumt. Unſere 
Hausfrauen beſorgten ihre Oſtereinkäufe. — Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Eier (Mandel) 0,60 —0,70 M., Butter 11,10 M., Kartoffeln 
(Zentner) 1,30 —1,50 M., Tauben (Paar) 0,70 M., Hühner (Stück) 1— 
1,50 M., Enten (Stück) 1— 1,25 M., Lachs 1 M., Hechte, Barſche je 0,50 
M., Breſſen 0,30 —0,50 M., Zander 0,70 M., kleine Fiſche 0,20 M. 
das Pfund. Ä 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 3,05 Mtr. — Auf der 
Bergfahrt iſt Dampfer „Danzig“ mit drei Kähnen im Schlepptau hier ein⸗ 
getroffen. Thal⸗ und bergwärts ſind ſeit geſtern eine größere Anzahl 
Kähne, zum größten Theil ohne Ladung, hier angelangt und haben ſich 
am Bollwerk feſtgelegt. Anhaltend klagen die Schiffer über die unzu⸗ 
reichenden Ladegeleiſe der hieſigen Uferbahn. Der Magiſtrat würde zur 
Hebung des Umſchlagsverkehrs gut thun, die beiden nach Oſten in der 
Gegend des Fährhauſes todt auslaufenden Stränge ſo ſchnell wie möglich 
durch eine Drehſcheibe zu verbinden. Der Verkehr würde ſchon durch dieſe 
einfache Maßnahme erleichtert werden. 


O Moder, 27. März. Mittwoch den 29. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, findet eine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Beſchluß über die Errichtung eines Kreuzes auf dem 
Gemeinde⸗Kirchhofe, Beſchluß über die Erhebung der Adgaben für öffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten, Errichtung von neun, ſtatt der bisherigen fünf 
Armenbezirke und Wahl der Armenvorſteher und Stellvertreter, Feſtſtellung 
des Haushalts⸗Etats pro 1893/94, Erlaß eines Ortsſtatuts, betreffend die 
Verfaſſung der Gemeinde Mocker. 


Vermiſchtes. 

Der Ausbruch echter Menſchenpocken iſt in Neuſtädtel bei 
bei Glogau ſeitens der Kreismedizinalbehörde konſtatirt. Die 
Epidemie hatte bisher vielfache Erkrankungen und Todesfälle im 
Gefolge. Sämmtliche von der Seuche befallene Häuſer ſind ge⸗ 
iperrt. — Eine Exploſion fand in der Dynamitfabrik in Heren⸗ 
thals (Belgien) ſtatt, wobei 3 Arbeiter getödtet, 4 lebensgefähr⸗ 
lich verletzt wurden. — In Folge blinden Feuerlärms entſtand 
im Zirkustheater in Antwerpen während der Aufführung der 
Operetie „Rivrip“ eine Schreckensſzene. Viele Perſonen wurden 
verletzt. Drei Tänzerinnen ſind in Folge eines Sprunges von 
der Rampe lebensgefährlich verwundet. Der Urheber des falſchen 
Feuerlärms iſt verhaftet. Entſprungen find aus dem Gerichts⸗ 
gefängniß in Siegen die wegen Falſchmünzerei, Wilddieberei und 
Meſſerſtechens verhafteten Verbrecher Nell, Schuh und Dietrich. 
— Bei einem Unfalle auf der Zeche „Preußen“ bei Lünen wurde 
ein Bergarbeiter getödtet, zwei ſchwer verletzt. Die Leute ſind 
in Folge Sturzes aus beträchtlicher Höhe bei der Ausühung ihres 
Berufes verunglückt. — Niedergebrannt iſt in Münſter die Weiß⸗ 
waaren » Niederlage von Koberg. — Wegen groben Unfugs und 
fahrläſſiger Brandſtiftung wurde in Leipzig der Weinhändler 
Kroſchmar, der Urheber der Brandkataſtrophe in einem Reſtaurant 
am dortigen Neumarkt, bei der mehrere Perſonen ums Leben 
kamen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, auf welche 1 Monat 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde. — Wegen Sittlichkeits ver⸗ 
gehen gegen Waiſenkinder iſt in Flensburg der Waiſenvater 
Müller vom orthodoxen Kropper Waiſenhaus zu 2½ Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. — In der Provinz Rio Grande 
do Sul (Südamerika) plünderten Inſurgenten die Stadt Allegretta, 
deren Einwohner lebhaften Widerſtand leiſteten. Von der Re: 
gierung wurden ſofort Truppen entſendet. — Ein internationaler 
Gauner, Namens Adam Wirth, iſt vom Schwurgericht in Lüttich 
wegen Diebſtahls (er hatte aus einem Poſtwagen zwei verfiegelte 
Geldbriefe im Werthe von 59 905 und einen Beutel mit 44 
Fr. Baargeld geſtohlen) zu 7 Jahren Einzelhaft verurtheilt 
worden. — Nach einem Schreiben der Londoner Kriminalpolizei, 
welches bei den Verhandlungen zur Verleſung kam, gilt W. als 
einer der gefährlichſten Einbrecher, dem u. a. ein Diebſtahl von 
5 Millionen zur Laſt gelegt wird. — Ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück hat ſich Sonnabend Nachmittag auf dem Hofe der Haupt- 
werkſtadt in Tempelhof bei Berlin zugetragen. Dort arbeiteten 
vier Arbeiter an einem Wagen. Ein Arbeiter ſaß mit einem 
anderen unter dem Wagen, um eine Schraube zu befeſtigen 
Ein Halteſignal war aufgeftelt worden. Trotzdem fuhr plötzlich 
eine Maſchine an den Wagen heran. Zwei Arbeiter konnten 
noch rechtzeitig bei Seite ſpringen, der dritte fiel der Länge nach 
zwiſchen die Schienen und blieb unverſehrt, während der vierte 
quer über dem Geleiſe zu liegen kam, über den Rücken gesahren 
wurde und nach einigen Athemzügen ſtarb. Das Unglück soll 


Umzugsterming od. 2 gut möbl. Zim. von ſogl. 

Re- 1 billig zu verm Culmerſtr. 24, H. 

iue 

2 u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. 
(306) Culmerſtraße 8. 


1 20 ſind vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 


(179) J. F. Müller. 


— — ͤ ͤ—AW—2 
Pe = Vorder zimmer zum 
Comtoir 
geeignet, ſoſort zu vermiethen. 
(879) 


(1204) verm. 


II. Etage, (55 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 


art 


1 1 3 3 
ine Wohnung, welche bisher Herr | It in meinem Hauſe, . 
E SN Berg bew., v. fof zu Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 
A. Borchardt, Schillerstr. 9. M. bermiethen. 


— en Anh AEER 
ine Mittelwohnung, Parterre, ne i 
E der u Zubehoer for E Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Baderſtraße 1. vermietben Segler ſtraße 3. 

ohnung zu vermiethen. 

[Wie. er Fl. Mager Nr. 5 

1 frol_mbl. 3. 3.0 Nraberſtr. 3, III. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung || 

f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. (1108). 


dadurch entſtanden ſein, daß der Rangirmeiſter, der ſelbſt au 
der Maſchine geweſen ſein will, das Halteſignal nicht geſehen 
hat. Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

— . — 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗VBureau.“ 

Krakau. 27. März. Die Polizei verbot die Abhaltung des 
ſozialiſtiſchen Kongreſſes in Galizien. 

Wien, 27. März. Der „Polit. Corresp.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben, daß die Zarenfamilie morgen nach Livadia abreiſt, um 
daſelbſt ſowie auf dem kaiſerlichen Landſitz Meſſandra bis zum 18. 
Mai zu verbleiben, ſodann reift dieſelbe nach Moskau ab und kehrt 
dann nach Petersburg zurück. 

Nom, 27. März. In einer demnächſt erſcheinenden Encheliea 
an die italieniſchen Biſchöfe wird der Papſt gegen die geplanten Geſetze 
über die Eheſcheidung und über den Vorzug der bürgerlichen Ehe⸗ 
ſchließung vor der kirchlichen proteſtiren. 


Für die Redaktion veraulwortlich: Oswald Knoll in horn, 


. Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 28 März 3.06 über Null 
7 Warſchau, den 25 März . 208 „ E 
7 Brahemünde. den 27 März 5.30 „ 10 
Brahe Bromberg, den 27. März . . 5,28 „ * 


(Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe 
auf, welche von allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die 
in ihnen vertretenen Anſichten nicht theilt.) 

Die königlichen und ſtädtiſchen Schulen haben bereits Ferien, nur 


die Elementarſchule noch nicht. Gerade diejenigen Bevölkerungsklaſſen, 
welche ihre Kinder in die Elementarſchule ſchicken, brauchen dieſelben vor 
den Feiertagen am nothwendigſten. Warum die Schüler und Schülerinnen 
der Elementarſchule gegen die anderen in dieſer Hinſicht zurückgeſetzt 
werden, iſt nicht einzuſehen. — Ein weiterer Übelſtand ſcheint ſich aus der 
neuen Anordnung entwickeln zu wollen, daß der Unterricht im Sommer 
bereits um 7 Uhr früh beginnen ſoll. Dieſe Einrichtung paßt ſpeziell 
für Thorn mit ſeinen entlegenen Vorſtädten gar nicht. Die dort wohnen⸗ 
den Kinder müſſen dann um 5 Uhr aufſtehen, um zu rechter Zeit in die 
Schule zu kommen, und das iſt doch wohl zu viel verlangt. Es darf 
hier nicht einfach vom grünen Tiſche dekretirt, ſondern es muß auch auf 
die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens Rückſicht genommen werden. —en 
— Sp — — 
Submiſſionen. 

Jarotſchin. Landesbauinſpektion. Lieferung einer Waſſerfüllungs⸗ 
walze mit Hartgußmantel. Termin 8. April. 

Allenſtein. Eiſenbahn-Betriebsamt. Oberbau für das Geleis 
der Strecke Allenſtein-Bergenihal. Termin. 8. April. Bedin ungen 1 M. 

Poſen. Baurath Hirt. Chauſſeepflaſterungen. Termin 7. April. 
Bedingungen 1,50 Mark. 

Falkenberg Ob.⸗Schl. Schießplatz ⸗ Verwaltung. Verkauf von 
Artilleriegeſchoß-Sprengſtücken (Gußeiſen, Weichblei, Meſſing, Zink, Kupfer.) 
Termin 4. April. Bedingungen 0,60 Mark. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 28. März. 
Wetter ſehr ſchön, aber kühl a 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, Abſatz mangelhaft, 131/32 pfd. bunt 130437 Sk. 131 33pfb., . 
hell 137 38 Mk. 134 30pfd., hell 140 41 Mk. — Roggen flau 120/22 pfd., 
111/12 Mk., 123 25pföD. 113/114 Mt. — Gerſte Brauw. nach Qualitüt 
126/42 Mk., Futterw. 104/106 Mk. — Erbſen Futterw. 112/115 Mk. — 
Buchweizen 130133 Mk. — Wicken geringe, ſchwer verkäuflich, gute 
112/17 Mk. — Lupinen blaue trockene 9294 Mk. 

. Danzig, 27. März. 

Weizen loco inl. feſt, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 
110143 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 
Gr. 122 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 140 M. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 116 M., tranſit 100-102 M. bez. Regu irungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 116 M., unterp. 102 M. 

Spiritus per 10000 %0 Liter conting. loco 53 M. Gd., März⸗ 
M. Gd., nicht contingentirt 33 M. Gd., März⸗April 33 


Telegraphiſche Hehlufpcourfe. 
Berlin, den 28. März. 


Tendenz der Fondsbörfe: schwach. 


ril 53 
Gd. 


128. 3. 93. 127. 3. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,50 | 215,— 

Wechſel auf Warſchau kurz 214,40 | 214,70 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 5 87,50 87,30 j 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . . 101,20 101,20 1 

Preußiſche 4 proc. Conſols 107,50 107,80 

Polniſche ae 5 proc. Ar 67,20 67,10 

Polniſche Liquidationspfandbriefſfſe 65,40 65,40 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe f 97,70 97,70 

Disconto Commandit Anthe ile 194,62 194,90 

Oeſterreichiſche Banknoten 168,35 168,40 
Weizen: April Mai! N 151,50 | 150,70 l 

Mat un!!! 5 152,70 152,20 

loco in New-Yort . . 2... 76,9, 75, 

Roggen: loco i e 129,— | 129,— 

April⸗ Ma. 18170 130,70 

aii 7 nen, 133770 | 133,— 

ee 135,70 | 134,70 

Rübölz: r 50,— 49,90 

ER u Be er ; 51,— 51,10 

Spins: Der Io Wr... 55,40 55,50 

Per Lee... 35,— 35,80 

März e Re 34,— 34,40 


April⸗Mai . 34,— | 34,10 
Reihsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pet 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. REN 

Bor? 7] 

licher und erproite Mc, a: FAAAFI IE der Luftwege 

in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin en“ 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimbäute und damit den Katarrh selbst hebt, 


* Apotheker W. Voss’sche 
Kat aryphpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 


Er 5 — 1 rg et 1,5 2. Salzsäure 1 gr, Dreiblatt- 
50 Pillen kermit pie} Benaböguman e x * 111 1 5 
In Thorn : Apotheker Mentz, 
Ein Eckladen  j24lanen- u. Gartenftrafe-Ehe 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


ohnung, 2 Zunmer, Kühe zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 905 9 Fimmern mit Wafferleitung, Bal⸗ 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger Pferd rer oe 
Vorſtadt. Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof.| PIeYdeltal u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 


Wagenremiſe, 


preiswert) zu verwiethen. (945) David Marcus Lewin. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. I herrſchaftl. Wohnung 
Bromberger⸗ 


Soppart, 
ohnung, beit. aus 5 Sim, 


(54) _A. Borchardt, Schillerſtr. 9, 
Dies ohnung Brombergerſtra 
Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, 
Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ 
egen, iſt zum 1. April cr. zu verm. 
David Mareus Lewin. 


(968) 
(725) 


1 


Oo ww 025 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an (1232) 

Lehrer Rohbeck u. Frau. 

Mocker, d. 26. März 1893. 


VEDCHL IL II NIDEI I LH 
Bekanntmachung. 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 


Robert Neumann; 
Königsberg in Pr., Border ⸗Roßgarten Nr. 22 empf. unter Garantie feine 


Patent⸗Stahlpanzer⸗Geloſchrünke 


privilegirt in ganz Europa und Amerika; einzig bewährt bei den amtlichen 
Proben in Königsberg, Berlin und Wien. (1143) 


Stähl. Cassetten, auch zum An- und Losſchließen und mit 


5 k Geheimboden in großer Auswahl. 
Preiscourante gratis und franco. Vertreter außerhalb werden geſucht. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗⸗ 


niß, daß nach den beſtehenden geſetzlichen 8 Rund 2 Eichen N a 


Beitimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 
billigſt bei (689) 


Einſchulung gelangen müſſen, welche das 
Ulmer & Kaun, 


6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni 1893 vollenden werden. 

Baugefhäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hobel- und Spundwerk 
Thorn, Culmer-Chauſſee 49. 


Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung der⸗ 
10 1 gleich nach Oſtern und zwar am 
a TTT 
Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
ftahl - Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
a 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 
mit Leichtigkeit. Umtau ſch innerhalb 8 Tagen ge: 
Elaſtiſcher Abzieher Mk. 2,15. N 
B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 


ittwoch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen müßte. 
Thorn, den 7. März 1893. (959) 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt eine 
Polizei ⸗Sergeantenſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mark; geſtattet. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1500 Mark. Außerdem werden 
En Jahr 100 Mark Kleidergelder gezahlt. Die 

ilitärdienſtzeit wird bei der Penjionirung 
voll angerechnet. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Gefundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. 1146 

Bewerbungen werden bis zum 5. April er. 
dr genommen. 

horn, den 21. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Unterricht 
in ſämmlichen ſtädtiſchen Schulen im 
Sommer um 7 Uhr morgens beginnt. 

Thorn, den 18. März 1893. 


Die Schuldeputation. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


In deutſchen Zeitungen erſcheinen ſeit 
einiger Zeit Ankündigungen, in denen eine 
engliſche Firma, The International Mercantile 
Society 245 City Road London E. C., als 
deren Präſident ſich C. E. Schmith und als 
deren Sekretär ſich Bruno Seller unterzeich⸗ 
nen, für die Firma Schulburg. Beyer u. Co., 
die angebliche Beſitzerin der deutſchen Aus⸗ 
ſtellungstrinkhallen in Chicago 80 Kellnerinnen 
und Kommis anzuwerben giebt. Perſonen, 
welche ſich daraufhin melden, wird eine ziem⸗ 
lich hohe Vermittelungsgebühr abgefordert, 
worauf die Firma den Schriftwechſel abzu⸗ 


ER Niederländisch-Amerikanische 


NEW-YORK u. ROTTERDAM 


MITTWOCHS und SONNABENDS. 


Nähere Auskunft ertheilt (803) 
die Verwaltung in ROTTERDAM. 


Schwertlilie. nie Junzhans 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich 1 Mark 60 Pf: 
Das 1. Quartal des laufenden Jakrgunges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden 

Probenummern fendet anf Verlangen gratis und franko (1203) 


Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


Bekannte Glückskollekte. — — 1 


Marienburg. Geldlott., ſchon Donnerſtag, den 13. und 14. April. 
Geſammtgew. 375 000, Hptgew. 90 000, 30 000, 15 000, 2546000, 6543000, 1241500 M. 


brechen pflegt. l 1 Orig. 3 M., / Ant. nur 1,60, Yı 85 Pf. Porto u. Liſte 30 Pfg. 
Vorſtehendes wird hiermit behufs Warnung | Beruſen auf dieſe Zeitungsannonce. Freiburg. Pr. wie oben. Stettin. 1 M. Billigſt. 
des Publikums zur öffentlichen Kenntniß per Nachnahme. A. Gerloff, Nauen bei Berlin. (1145) 


gebracht Sende auch 
Marienwerder, den 18. Februar 1893. 8 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 23. März 1893. (1189) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In Tientſin (China) wird am 1. April 
eine Kaiſerlich Deutſche Poſtagentur eröffnet. 
Der Geſchäftsbetrieb derſelben erſtreckt ſich 
auf gewöhnliche und eingeſchriebene Brief⸗ 
ſendungen, auf Poſtanweiſungen und Poſt⸗ 
packete ohne Werthangabe bis zum Gewicht 
von 5 Kgr., ſowie auf die Annahme und 
Ausführung von Zeitungsbeſtellungen. Ueber 
die Taxen und Verſendungsbedingungen er⸗ 
theilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
Auskunft. 

Während derjenigen Zeit des Jahres, in 
welcher die Schifffahrt zwiſchen Shanghai 
und Tientſin durch Froſt unterbrochen iſt — 
in der Regel Dezember, Januar, Februar —, 
kann eine Beförderung von Poſtpacketen auf 
der Strecke zwiſchen Shanghai und Tientſin 
nicht erſolgen. Die in dieſer Zeit in Shang⸗ 
hai eintreffenden Poſtpackete für Tientſin 
müſſen daher bis zur Wiedereröffnung der 
Schifffahrt in Shanghai lagern. 

Berlin W., 14. März 1893. 


Reichs-Poſtamt, I. Abtheilung. 
Sachſe. * 200) 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 30. d. Witß,, 
Vormutags 10 Uhr 
werde ich im Bureau der Herren Gebr. 

Neumann hierſelbſt 
ea. 200 ©t:. Mais, 
für Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 
bietend verſteigern. (1228) 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Eine kleine (1194) 


Gaſtwirthſchaft 


—— 
Jiehung unwiderrufl. am 9. Mai cr 
wird zu pachten geſucht, am liebſten in Jooſe a1 Mark 
Thorn oder Bromberger Vor ur 


ni 15 
Fade, Och. dl eren v ged. IG. Stettiner Pferde- 
2 Le rlinge Lotterie Klavierunterricht außer d. Haufe 


i 907) erthe € 
ellt ein G. Jacobi, Maler zu haben in der ( ertheilt für mäßigen Preis Hulda 
0 (1033) Bäderftr. 427. Exped. der Thorner Zeitung: Kadatz Ww, Araberſtr. 6, II. (1226) 


Bekannte Glückskollekte. 


— !! Ohne Risiko !!— 
iſt das in ganz Deutſchland gejeglich zu 
ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte 


400 Fres. Eisenbahnloos. 


Nächſte Ziehung 1. April 1893. 
Alljährlich 6 Ziehungen 
mit 3600 Gewinnen im Betrage von 
4920 000 Fres. (à 80 Pf.) 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
ein ganzes Originalloos Mk. 4 
Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bank-Agentur O. Döring, 
E 2 g A 
Liſſa in Schleſien, Martenſtr. 4. 


— 
—— ————————— 


„Unsere Gesellschalt‘, 


das eleganteſt illuſtrirte Witzblatt 
Deutſchlands, beginnt mit dem 
1. April ein neues Quartal. „Un⸗ 
ſere Geſellſchaft“ erſcheint wöchent⸗ 
lich einmal (Freitags) und koſtet 
pro Quartal für Deutſchland Mk. 
1,50, für das Ausland 3 Fres. 
Probenummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin S., 
Neue Noßſtraße 23. (1198) 


600 000 Francs 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am l. April 
der Ottomaniſchen Tooſe. 
Außerdem Treffer von Fre. 
300 000, 60 000. 25 000, 
20 000, 10 000, 6000, 3000, 
2000, 1250, 1000, 400. 
Vorſtehende Gewinne kommen in 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 
werden in baar mit 58% aus 
gezahlt. (994) 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 
Original:2008 5 Marl 
bei ſofortigem Gewinn⸗Anrecht. 
Jedes Loos gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh Proſpect gr. 
Bank⸗Agentur: G. Westeroth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


tehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit ſofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original- Looſe nur Mk 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Bank-Agatur J. Sawatzki, 
Frankfurt a. M. (749) 


ET 
Reines Blut 


die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
eſundem Blute. Wir garantiren 
für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 

Bei Anfragen Retourmarke beileger. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulevard St. Michel. 


Jährlich noch I2 Ziehungen! 
Sup | ueßunyaız Ti yoou yoıılyer „ME 


Druck und Verlag der Nathebuchdruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


X XXX XY 

Empfehle mein großes Lager in 

Herren- Damen- und 
Kinder-Stiefeln 


* 


x 


N zu den biligſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden modern, ſauber 
und ſchnell angefertigt. 

Adolph Wunsch, 
(1233) Eliſabethſtr. 3. 


XXX XX OXX XXX 
Die Shuß- u. Htiefel-Fabrik 


H. Penner, Culmerſt. 4 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr 
großaſſortirtes Lager von ſelbſtgefertigten 


Schußhwaaren 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in allen nur denkbaren Genres zu ſehr 
billigen Preiſen. Auch mache ich meine 
geehrten Kunden aufmerkſam, daß ich 
mir den Artikel für 


Herren-, Damen: und 
Kinderfhuhe m. Gummiſohlen 


zugelegt mit denen man vollitändig 
geräuſchlos geht; ſelbige eignen ſich 
gleichzeitig für Turner, Radfahrer und 
Ruderer. 

Bertellungen nach Maaß, ſowie Ne: 
paraturen werden in meiner Werkſtelle 
ſchnell und prompt ausgeführt. (1195) 

Achtungsvoll 
H Penner, Schuhmachermeiſter. 


Kindermilch 


frei ins Haus vom 1. April er. ab. 
Steriliſirte Milch pro Flaſche mit 
ca. / Liter Inhalt 10 Pf., nicht ſte⸗ 
riliſirte Milch pro Liter 16 Pf. 
Den Herren Aerzten ſteht jederzeit 
die Milch behnfs Unterſuchung zur 
Verfügung. Der Geſundheitszuſte nd 
der Kühe wird wöchentlich thierärzt⸗ 
lich kontrolirt, ſodaß nur Milch von 
vollſtändig geſunden Kühen zum Ver 
kauf gelangt. Die Fütterung iſt wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres eine gleich⸗ 
mäßige und den Bedingungen ent⸗ 
ſprechend, welche zur Erzeugung einer 
reinen, geſunden und gehaltvollen 
Milch maßgebend ſind. (1222) 
Beſtellungen per Karte erbeten. 
Casimir Walter, Mocker. 
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Färben ei &. 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
4 Färberei. 
Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt : : 
alle Stoffe. 
| Strumpf- & Tricotagen- 
\ Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLERE 
# gegenüber Museum. 


e 


!! Uhren !! 
Beſte Qualität, genau regulirt, 
ahre Garantie. 
< Nikeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 20 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. ſtathenover 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. 
Louis loseph, Uhrmacher, 
Sealerſtraße. (486a) 
Parquetboden-Wichse 
(Linoleum-Wichse) (1196) 
Terpentin - Bohnermasse 
anerkannt beſtes Fabrikat 


von heute ab per Pfd. 80 3 
Drogenhandlung Adolf 8 j 


Pädagogium Lähn 
b. Hirschberg iSchl. 


Langbewährte, gejund u. ſchön 
gelegene Lehr⸗ u. Erziehungsanſtalt 
führt in 13 klein Real.⸗ u. Gymn:. 
Klaſſen bis zum Freiwillig.⸗Examen 
und zur Prima. Gewiſſenhafte 
individualis. Pflege u. Ausbildung. 
Beſte Erfolge und Empfehlungen. 
Proſpecte koſtenfrei. (420) 


Dr. H. Hartung. 


Gr. Geſchäftske 
neu rn v. H 


ls) 


ler, 4 St., Küche Pp., 
enschel, Seglſt. 10. 


Knaben⸗Mittel⸗ 
und Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr wird für die 
Gemeindeſchule am 6., für die Mittel⸗ 
ſchule am 11. April beginnen. 

Die Aufnahme findet am Donners 
tag u. Freitag, d. 6. u. 7. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 9 ſtatt. 

Von Kindern, die noch keine Schule 
beſucht haben, find der Geburts. und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Konfeſſion ſind, der Taufſchein, von 
Schülern, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Ueberweiſungs = Zeugniß 
und, wenn ſie vor 1881 geboren ſind, 
der Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. (1214) 

Lindenblatt. 
Sch mer zloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. (3051) 


S. Sello, Berlin C., 


Neue Grün-Str. 3. 
Conser ven, Delicatessen en gros. 


Specialität: Hummer in Dosen. 
Preiscourant gern zu Diensten. (739) 


wird auf N 
Kostenlos Wunſch jedem UT Fell 
Leidenden die belehrende Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 

Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
es Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
heiten. 


CCC 
Für nur 75 Pf. 
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die 


reichhaltigste und interessanteste 
Touristen-, Reise- und Bäder-Zeitung 


in Deutschland: 
ri 45 
„Friſch auf“, 
Illuſtrirte Zeitung für Natur⸗ und 
Wanderfreunde mit dem Gratisbeiblatt 
„Die Heilquelle“. 

Die Zeitung erſcheint in Berlin am 
1. und 15. eines jeden Monats in 
ſchöner Ausſtattung. der Gesammt- 
ertrag kommt den Touristen-Vereinen 
in Deutschland zu Gute, deren edles 
und uneigenütziges Streben ja allge- 
mein bekannt ist. „Friſch auf“ ſollte 
von Jedem, ders ſich den Sinn 
für unſere herrlicſe Natur bewahren 
will und ein Freund des Reiſens und 
Wanderns iſt, gehalten werden. 

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei 
bei der nächſten Poſtanſtalt wo man 
wohnt, oder bei der nächſten Buch⸗ 
handlung. (1081) 


— — 


j Heufädt. Markt Ur. II 
ein Laden, ein gr. heller Keller u. 


Pferdeſtall ab 1. April zu verm. 
Zu erfragen Katharinenfte. 10 part. 
Promberger - Straße 26. 

Eine große Wohnung, die bis jetzt 
Herr Oberſtlieutenant v. Humbracht 
bewohnt, zu verm. A, Pastor. 

tleine Familienwohnungen 
nebſt Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Fefgermfir,, Schillerſt. g. 


Bromberger-Straße 

eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 
vermiethen A, Pastor, (681) 
mittlere Familtenwohnunge 
2 mit allem Zubehör zu vermieth. 35 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 

Time W ohuung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör umſtändehalber 1108 od. 
auch ſpäter zu verm. Näheres Bäcker⸗ 
ſtraße 47, II. (1076) 
— ———7jꝙ—ꝙ— AH 
M. Zim bil. zu verm. Bäckerstr. 12. 
—— g—ꝛm- u.m(w—⁊—“ 


Kirchliche Nachrichten. 
Grün⸗Donnerſtag, den 30. März 1893. 
Altſt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl in 

beiden Sakriſteien. 


Veuft. evang Kirche. 
Vorm 9%, Uhr: gemeinſame Beichte und 
Abendmahl. 


Ebang. luth Riecke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Schule zu Poll Grabia. 
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


Charfreitag, den 31. März 1893. 
ng 0 Kirche. 
Morgens 7 Uhr: gemeinſame Beichte 
Abendmahl. * 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Bent 
err Pfarrer Andrieſſen 
Nach demſelben gemeinſa ; R 
ge a 8 I 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hanel. f 
Evang. lun. Kir 
ö Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Bethaus zu Reſſau 
Morgens 6 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


@ovang. Gemeinde zu Podgo 
Vorm. 9 Uhr: Beichte; 10 Bode Gottes 
dienst, nachher Abendmahl. 


